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Montag, am 12. Dezember 1831. 
— — — 
| Die Colonie Liberia. 


Die Zahl der farbigen Freien nimmt in den 
Vereinigten Staaten, theils durch die Geburt, 
thells durch Freilaſſung, in einem beunruhigenden 
Verhaͤltniß zu, und es wird mehr und mehr die 
Nothwendigkeit empfunden, dieſe Bevoͤlkerung aus 
einer Geſellſchaſe von Weißen zu entfernen, der 
fie nie angehören kann. Es iſt daher den Re⸗ 
gierungen der einzelnen Staaten, wie den Praͤſi⸗ 
denten der Union der Entwurf mitgethellt worden 
aus ihnen eine Colonie an der Kuͤſte Afrika's zu 
bilden, des dreifachen Nutzens wegen: Nordame⸗ 
rika nicht mehr zu belaͤſtigen, in dieſem Theil der 
alten Welt eine Handlungsverbindung fuͤr die 
Einwohner der Union zu begründen und endlich 


Afrika 
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Afrika zur Civiliſation vorzubereiten, indem be 
reits in die europaͤiſche Civiliſation eingeweihte 
Menſchen dort würden eingefuhrt werden. Die 
erſten Bemühungen der amerikaniſchen Regierun⸗ 
gen wurden trefflich von der 1817 entſtandenen 
Coloniſationsgeſellſchaft unterſtuͤtzt. Ihr Zweck 
ging dahin, auf die zur Niederlaſſung gewaͤhlte 
Stelle, alle freie Schwarzen oder Mulatten, die 
jetzt in den vereinigten Staaten leben und die zu 
dieſer Anſiedelung unter gewiſſen Bedingungen 
behuͤlflich ſeyn würden, hinzufuͤhren; ſodann auch 
Sclaven fuͤr dieſelbe Gegend anzuſchaffen, um auf 
dieſe Weiſe ein neues freies Volk nach leigenen 
Geſetzen regiert, und, fo lange es noͤthig waͤre, 
unter Vormundſchaft der Compagnie, zu bilden. 


Zur Ausführung eines fo großen und weiſe ab⸗ 
gefaßten Entwurfes, mußte die amerikaniſche Cor 
loniſationsgeſellſchaft bei der Niederlaſſung freier 
Farbigen der Vereinigten Staaten mit dem Ge 
neralgouvernement und den Staaten, welche über 
dieſen Gegenſtand eine Entſcheidung geben, zu⸗ 
ſammenwirken. Jeder Buͤrger der Vereinigten 
Staaten konnte ihr Mitglied werden, wenn er 
entweder einen Dollar jaͤhrlich oder 30 Dollare 
ein für allemal bezahlte. Es find jetzt ſchon 110 
Anſtalten in den verſchiedenen Staaten zu Stan“ 
de gekommen, welche dieſe Geſellſchaft mit Geld 
unterſtuͤtzen und an ihr mitwirken. * 


Der zur Ausführung dieſes Entwurfs m 15 
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Küſte Afrikas gewählte Ort, war die in der Rö. 
he des Caps Mont ⸗Serrado zwischen dem 66 
15% n. Breite und 12° 57“ weſtl. Laͤnge des pa» 
riſer Meridians liegende Strecke Landes. Sie 
verlaͤngert ſich nach Norden in eine Landspitze, 
welche eine Bai ſchuͤtzt; in ihrem ſüdlichen Theil 
liegt eine kleine Inſel, zwiſchen welcher und dem 
Cap die erſten Fundamente zur neuen Colonie ge⸗ 
legt wurden. Vor der Muͤndung der Bai liegt 
eine große Inſel von zwei Armen eines ſich ins 
Meer ergießenden Flußes gebildet; es haben dort 
auch zwei andere Fluͤſe ihre Mündung. Unge⸗ 
faͤhr 4 Meilen von der Land zunge liegt der große 
Fluß St. Paul. 


Im December 1827 begannen die erſten An⸗ 
fiedeler ihre Niederlaffung 2 Meilen vom Cap 
Mont ⸗Serrado landeinwaͤrts. Man gab ihr den 
Namen Monrovia. Das Land war damals mit 
undurchdringlichem Walde bedeckt. Auf der ers 
waͤhnten großen Inſel, welche 3 Acres groß iſt, 
befanden ſich mehrere hundert ſchwarze Sclaven, 
die einem Manne von derſelbem Farbe angehörten, 
der fie von einem engliſchen Faktor bei feiner Abs 
reiſe nach Europa erhielt. Man vernahm, daß 
mehrere Individuen dieſer Bevoͤlkerung keine Eins 
geborenen dieſer Küfte waren und daher von ih. 
ren Machbaren eiferfüchtig angeſehen wurden. Sie 
wurden demnach natürlich die erſten Verbündeten 
dieſer neuen Anſiedeler. Das Gebiet von Mont⸗ 
Serrado ward von der Geſellſchaft zu Ende des 
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Jahr 1821 und Anfangs 1822 mit einer Flets 
nen Inſel, die man Perſeverance nannte, vermehrt. 
In einigen Wochen hatten die neu Angekommenen 
die Baͤume gefaͤllt und 22 Huͤtten errichtet, die 
eine Art von Straße bildeten. 


Mit dleſen Arbeiten beſchaͤftigt, zog ihnen ein 
unvorhergeſehener Umſtand die Feindſchaft der 
Eingebornen zu. Der Capitain eines kreuzenden 
Schiffes, der ein anderes Schiff, das 30 Sclaven 
an Bord fuͤhrte, angehalten hatte, und der es 
nach Sierra Leone führte, lief in Mont⸗Serrado 
ein, um Waſſer zu faſſen, aber fein Ankertau 
riß, und er ward an die Kuͤſte der Inſel Perfer 
verance geworfen und durch die Brandung zers 
ſchlagen. Die Eingedorenen forderten den Beſitz 
dieſes geſcheiterten Schiffes, indem ſie ſich auf 
einen unverjaͤhrbaren Gebrauch ſtuͤtzten. Sie 
ſchickten Leute aus, die ſich deſſelben bemaͤchtigen 
ſollten. Die engliſchen Offiziere jedoch, von den 
Anſiedlern unterſtuͤtzt, zwangen fie, fi zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Es brannte indeſſen ein Feldftück ab, 
das Feuer ergriff das Dach des Magazins und 
faft alle Provifion, Waffen, Munition und Waar 
ren wurden ein Raub der Flammen. Das Pulr 
ver wurde allein gerettet. Dieſer Vorfall führte 


eine Feindfchaft herbei, die einige Zeit dauerte, 


und endlich durch Vermittelung eines Oberhaupts 
eines benachbarten Volkes geſchlichtet wurde, der, 
durch fein ausdrucksvolles Anſehen, feinen riefens 
haften Leibeswuchs, fo wie durch feine große 1 


r 
per / und Geiſtesthaͤtigkeit bei allen Bewohnern 
des Meerufers in Anſehn ſtand. Dieſer Mann 
diente in ſeiner Jugend am Bord eines engliſchen 
Kauffahrteiſchiffes, wo er den Namen Boatswain 
(Hochbootsmann) erhielt, den er noch fuͤhrte. 


Die Anſtedeler nahmen ihre Arbeiten am Cap 
wieder auf und ließen ſich dafelbft im April wie, 
der nieder. Aber die Bauart war noch nicht 
vollkommen, der Vorrath war 5 erſchoͤpft, die 
Regenzeit hatte begonnen un es zeugten ſich 
. a von Unglück befallenen Colonie 
ſank der Much, einige gingen nach Sierra⸗Leone, 

die meiſten waren aber entſchloſſen zu bleiben. 
Es waren unter ihnen nur 2T ber Waffenfuͤh⸗ 
rung faͤhig, 4 eingeborene Afrikaner und einige 

Frauen und Kinder. 


Im Juli raͤumten ſie die Inſel und ließen 
ſich auf der Halbinſel nieder, wo ſie ein Fort 
und ein Haus errichteten. Die Agenten der Ges 
ſellſchaft kehrten auf dem einzigen Fahrzeuge der 
Colonie in die Vereinigten Staaten zuruͤck, und 
ließen die Niederlaſſung unter der Leitung eines 
Ausgewanderten, des Elijn Johnſon von Mewr 
Vork, zuruck. Nicht lange nachher ſah mon, daß 
aller Vorrath erſchoͤpft ſey, man war erſt in der 
Haͤlfte der Regenzeit, man konnte weder dem 
Boden Nahrungsmittel abgewinnen, noch aus 
den Nachbarlaͤndern deren erhalten, da mit den, 
durch die Abfahrt des Schiffs und die Entfer⸗ 
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nung des Boatswain beherzt gewordenen Einge⸗ 
borenen neue Feindſchaft entſtanden war. Glücks 
licherweiſe hatte die Regierung der Vereinigten 
Staaten im Einverſtaͤndniß mit der Geſellſchaft 
zu Baltimore ein anderes Schiff gewiethet, um 
39 Afrikaner nach Liberia zu führen, Bald dar» 
auf kamen auch 51 Auswanderer von Hampton 
in Virginien am Cap Mont ⸗Serrado an, 


Der mit dieſer Abtheilung eingetroffene neue 
Agent war beſchaͤftigt, ſich niederzulaſſen, Ver⸗ 
theidigungsmittel herzurichten und mit den benach⸗ 
barten Oberhaͤuptern Buͤndniſſe abzuſchließen. Die 
Colonie zählte damals nicht mehr als 27 waffen» 
faͤhige Amerikaner, die nicht eingeübt waren. 
Sie beſaßen 40 Flinten, der Reparatur beduͤrſtig, 
eine einzige Kanone von Bronze und 5 von Ei⸗ 
ſen, deren 4 ohne Lafetten waren. Die Anſiedler 
waren bemüht, ſich in Vertheidigungszuſtand zu 
ſetzen, als fie von Fiebern befallen wurden und 
im September von ihnen nur zwei, zur Dienftleis 
ſtung fähig, uͤbrig waren. Während dieſer Zeit 
nahmen ſich die Eingeborenen vor, die Nieder- 
laffung anzugreifen. Die einen ſahen in den An, 
ſiedlern Landsleute und Freunde, die fuͤrs Wohl 
des Landes arbeiteten, aber andere meinten, es 
feyen nur Fremde und Feinde, fie hätten der Ger 
meinſchaft mit den Weißen entſagt, um ſich un⸗ 
ter den Schutz der Oberhaͤupter der Staͤmme zu 
begeben; ſie waͤren ohne Haupt, von Krankheiten 
heimgeſucht, und man wuͤrde an ihnen gewiß 5 
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che Beute machen. Diefer ſtaͤrkere Theil griff 
die Colonie im Anfang des Novembers an. Er⸗ 
ſtere zählten 8 bis 900, während die Coloniſten 
nur aus 35 Perſonen beſtanden, von denen nur 
die Hälfte dabei thaͤtig und unter denen 15 ges 
toͤdtet und verwundet waren. Sie hatten nur 
auf 14 Tage Mundvorrath, und ihre Munition 
war nicht fuͤr eine einſtuͤndige Vertheidigung hin« 
reichend, wenn ſie von neuem wären angegriffen 
worden. Das Uebrige vom Monate verſtrich mit 
Unterhandlungen, welche durch den Capitain eines 
eugliſchen Kauffahrtheiſchiffes zu Stande kamen, 
der das Cap beruͤhrte und der den Anſiedlern 
beiſtand. Am 30. November wiederholten die 
Afrikaner den Angriff und wurden zurüͤckgeſchla⸗ 
gen. Der Copitaln des engliſchen Schiffs der 
Prince Regene, der ſich glücklicher Weiſe noch 
nicht entfernt hatte, begab ſich, vom Donner der 
Kanonen angezogen, von Neuem mit feinen Ofſi, 
ieren zu den Anſiedlern und zu den afrikaniſchen 
Oberhaͤuptern, welche unter ſeiner Vermittelung 
einen Vertrag ſchloſſen, durch den fie eine Wafı 
ſenruhe auf ewige Zeiten eingingen und ſich ver⸗ 
bindlich machten, alle ihre Streitigkeiten der Re, 
gierung von Sierra - Leone zu unterwerfen. Dieſe 
Intervention machte die Colonie unbefigbar gegen 
die vereinten Kräfte ber Eingeborenen, welche 
mit ihnen am 11. Mal 1825 ewigen Frieden 


ſchloſſen. 


Die nichtbeſeſſenen Laͤnderſtrecken, welche in 
Weſten 
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Weſten vom kleinen natürlichen Seehafen von 
Stockton und in Norden vom Fluſſe St Paul 
begrenzt werden, wurden der Colonle uͤberlaſſen 
und fie kam überein, daß, wenn fie die unbebaus 
ten Gebiete zwiſchen dem St. Paul und Monts 
Serrado zu beſitzen wuͤnſchte, dieſes ein Gegen» 
ſtand anderer Ausgleichungen ſeyn ſoll. Dem zus 
folge kaufte ſie am 25. October 1825 das Land 
zu beiden Seiten des Fluſſes Poung⸗Siſter, von 
ſeiner Muͤndung bis zu ſeiner Quelle, an jedem 
Flußufer eine halbe Stunde breit. Am 12. Aus 
guſt uͤberließen die Oberhaͤupter das Cap Mount 
der Colonie, einen Theil des am Auslandungsort 
gelegenen Landes, und erboten ſich, dort eine Fae⸗ 
torei zu errichten, keinem Fremden die Gruͤndung 
einer anderen einzuräumen, und ihrerſeits bewilligte 
die Colonie ihnen das Recht, ein Handelshaus 
auf dem Cap Mont⸗Serrado zu haben; fo daß 
die Voͤlker beider Caps ſich als Freunde und 
Glieder einer Familie anſahen. Am 11. October 
1826 wurde das gegen die Muͤndung der Fluͤſſe 
Red» Yunk und Junk gelegene Land der Colonſe 
abgetreten. Den 17. November kauſte ſie die 
Inſel der Factorei, 1000 Acres groß, an; am 
20. November geſchah daſſelbe mit einer großen 
Strecke Landes am ſuͤdlichen Ufer des Grand- 
Baſſa, und den 15. December 1827 mit dem 
rechten Ufer der Inſel Buſhrod, deren fruchtbar 
rer Boden und angenehme Lage mehrere Familien 
ihr zuführte. Dieſe Inſel enthalt im Gauen 
20,000 Acres gutes Land. Den 14. en 
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erfaufte die Colonie eine große Strecke von dem 
Lande, welches die Flaſſe bewaͤſſern, die eine Schutz- 
wehr zwiſchen den Kuͤſten⸗ und Binnenbewohnern 
bilden. Man hat hier eine Ackerbau treibende 
Niederlaſſung und eine Factorei, 20 Meiten von 
Monrovia und wo der St. Paul beginnt, ſchiffbar 
zu ſeyn, gegruͤndet. Das Oberhaupt Boatswain 
bot ſich an, einen Handelsweg von ſeiner Stadt 
bis zu dieſer Miederlaſſung zu eröffnen, auf eine 
Entfernung von 100 Meilen. Jenſeits ſeiner 
Reſidenz ſind die Wege offen, und fie koͤnnen ſo⸗ 
nach bis zu den großen Staͤdten von Inneraſrika 
gelangen. 


Seitdem hat die Colonie dos Gebiet von Junk 
erhalten. Daffelbe zieht ſich längs der Küfte hin, 
von zwei Fluͤßen, dem Junk und dem Red. Junk, 
bewäſſert, welche betraͤchtlich ſind, von denen der 
eine RBW, der andere ONO. berunterkommt 
und die in ſaſt paralleler Richtung laufen, ihre 
Waſſer in zwei Meilen gegenfeitiger Entfernung 
dem Ocean überlaffend; fie find bis auf 40 Mei⸗ 
len schiffbar. Die Eingeborenen ſind zahlreich 
arbeitfam und unternehmend; ihr Handel beſteht 
vornehmlich in Reis und Camwood. 


Unterdeſſen nahm die Colonie an Menfchen zu 
Zu den erſten Bewohnern ſah man 66 Auswan⸗ 
derer aus den innern Staaten und einen Arzt 
kommen. Bis zum Johr 1827 waren die fan 
dungen der Art, daß am Ende des Jahres 1200 
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Individuen vorhanden waren. In den beiden 
erſten Monaten des Jahr 1828 kamen 291 an, 
darunter 62 von der Compagnie und 26 von ih⸗ 
ren Herren in Suͤd⸗Carolina freigelaſſe Sclaven. 
Dann verlangten 600 Farbige der Vereinigten 
Staaten die Ueberfahrt nach Liberia. Sechs Eis 
genthumsbeſitzer boten der Geſellſchaft 165 Scla⸗ 
ven an und man hat die Ausführung von mehr 
als 200 andern nachgeſucht. Indeſſen war nach 
der 1829 abgelegten Rechnung die Geſammtſum⸗ 
me 2500. Mit Ausnahme von Monrovia, dem 
Hauptort, beſteht die Colonie aus 8 Nationen, 
welche ſich vom Cap Mount bis nach Trades 
Town (vielleicht Tree» Tomn oder Treate Town 
geſchrieben) auf eine Entfernung von 140 bis 
150 Meilen ausdehnen; dieſe ſind: das Cap 
Mount, St, Paul, Buſhrod⸗Island, Junk, 
Sohn» Factory, Rob » Gruiss Factory, Factory 
Island und Young :Sifter, 


Das Clima ſcheint gefund zu ſeyn, und man 
genießt gewöhnlich. einer beſſern Geſundheit, als 
in den außertropiſchen Landern. Der Mais, Reis, 
Caffe, Pfeffer und die Hirſe kommt hier ſehr gut 
fort. Man ſoll auch mit Erfolg Baumwolle, 
Indigo und Zuckerrohr bauen und einträgliche 
Viehzucht treiben koͤnnen. Der Handel beſteht 
in Reis, Palmoͤl, Elfenbein, Schildkrot, Sarbbei, 
Wachs, Caffe und Gold. Man ſchaͤtzt ihn für 
Cap Mount auf 50,000 Dollare jahrlich. Der 
jaͤhrliche Gewinn eines kleinen Schiffs zum 2 
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port der Landesproduckte mehrerer Factoreien wird 
auf 4700 Dollare angeſchlagen. Man handelt 
direct mit den Schiffen der Vereinigten Staa⸗ 
ten, und indirect mit den Voͤlkerſchaften im In⸗ 
nern des Landes durch Vermittelung der laͤngs 
der Kuͤſte errichteten Factoreien. Man kann mit 
dieſen Voͤlkerſchaſten auf dem St. Paul eine 
Verbindung eröffnen, welche bisher durch das faſt 
unuͤberſteigliche Hinderniß eines dichten Waldes, 
der die Staͤmme des Meerufers von denen des In⸗ 
nern getrennt hielt, nicht möglich war. Hierin liege 
vielleicht auch der Grund, der bisher verhinderte, 
dieſen Theil von Afrika kennen zu lernen. 


Ein Dutzend Schiffe der Vereinigten Staaten 
berühren Monrovia auf ihren Fahrten, und man 
iſt daran, Paketbote in Gang zu bringen, welche 
alle 4 Monate aus verſchiedenen Häfen der Ver⸗ 
einigten Staaten dahin ſich begeben wuͤrden. 
Jedes Jahr gehen einige für die Goldfüfte bes 
ſtimmte holländiſche Schiffe an Monrovia vorüber, 
ſo wie eine Menge franzoͤſiſcher und engliſcher. Es 
liegen immer einige dieſer Schiffe auf den Rheden 
und das Getrelbe in den Straßen der Städte gleicht 
ziemlich dem der kleinen Häfen in den Vereinigten 
Staaten. Bis jetzt unterhält die Colonie nur 
mit den Englaͤndern fremden. Verkehr. 


Seit 1827 beſtehen hier 6, von 180 Kindern, 
worunter SO Madchen, beſuchte Schulen. Zwei 
ſind beſonders für, aus der Sclaverei in Aftika 
befreite und in die Colonie gebrachte Kinder be⸗ 

ſtimmt. 


— 172 —— 


ſtimmt. Einige Kinder von den Haͤuptlingen 
der Gallinasſtaͤmme beſuchen die Schulen der Mifs 
ſionaͤre und machen ſchnelle Fortſchritte Es giebt 
mehrere unter dleſen Kindern, welche Engliſch 
eben fo gut verſtehen, als die Sprache der Co- 
lonie. Neuerlich ſind mehrere Mechaniker und 
eine Druckerei von Boſton aus hingeſchickt wors 
den. Zu Ende des Jahrs 1829 fing das von 
der Colonie Liberia eingenommene Land im Nor- 
den am Fluß Gallinas (7° 1“ n. B.), 100 Mei⸗ 
len noͤrdlich vom Cap Mont » Gerrado an, und 
endigte in SO. zu Seetra⸗Kroo (4 56“, B.), 
180 Meilen vom Cap Palmas, eine Kuͤſtenſtrecke 
von 280 Meilen darbietend, und ungefaͤhr 45 
Meilen ins Innere ſich erſtreckend. Zu den Nach⸗ 
barſtaͤmmen gehoͤren die Veys, welche im Land 
vom Fluß Gallinas bis zum Little Cap + Mont 
wohnen; es iſt ein thaͤtiges und kriegeriſches Volk 
von 12 bis 15,000 Seelen. Die Deys, welche 
vom (ittle-Cap-Monnt bis zum Fluß Mefurado 
wohnen, zählen nur 6 bis good Seelen; fie find 
traͤge und vertheidigungslos. Der Stamm Baſſoa, 
der ſich vom Fluß Meſurado bis Settra-Kroo 
ausdehnt, und den man 125,000 Seelen ſtark 
hält, ift im allgemeinen ſitzhaft, gewerbfleißig und 
ein Feind vom Kriege. Wer von dleſen Afeika⸗ 
nern die Colonie beſucht hat, fängt an ſich zu 
überzeugen, daß die Civiliſation und die Religion 
es iſt, welche fo zuſammenwohnenden Menſchen 
die Oberherrſchaft über andere verleiht. Was fie 
ſahen, erregte ihre Neugierde, und der e 
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freund kann die Zelt vorausſehen, wo der Ein⸗ 
fluß der Civiliſation den Selavenhandel aufheben 
und die Sprache und Religion der Vereinigten 
Staaten unter die Eingeborenen dieſes Theils 


der Kuͤſte Weſtafrikas verbreiten wird. 


Die Sittenverbeſſerung dieſer Voͤlker iſt um ſo 
eher zu erwarten, als Alhmun, Agne die Ae 
ſchaft von Abera, in einem Brief, von dem der 
Phare von Havre den 13: October 1829 einen 
Auszug giebt, ſchrelbt: „Auf einer Excurſion eis 
nes unſerer Leute auf 140 Meilen ins Innere 
wurde eine große Nation entdeckt, welche uͤber alle 
Erwartung geordnet iu den Wir Lehen do 
Stunden von einem vollkommen cultivirten Lande, 
in dem das Pferd, wie bei uns, zu haͤuslichen 
Verrichtungen gebraucht wird, wo eine betraͤcht⸗ 
liche Strecke Landes angebaut und umzaͤunt iſt, 
wo der Boden oder die Induſtrie alles hervor⸗ 
bringt, was zur Nothdurſt und zu den Annehwlich⸗ 
keiten des Lebens wirklich noͤthig iſt, wo das ges 
ſchrlebene Arabiſch die taglichen Verbindungen zu 
unterhalten dient, wo große Maͤrkte und regel⸗ 
mäßige Meſſen beſtehen; wo endlich die Bewoh⸗ 
ner einen Grad von Verſtand und Cioiliſation 
befigen, der ſich wenig mit den gewöhnlichen Eis 
genſchaſten und den Vorſtellungen, die wir bis⸗ 
ber von den Voͤlkerſchoften von Guinea erhalten 
baben, vergleichen laͤßt.“ 


arte 


In den Vereinigten Staaten kam eine K 
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von der Weſtkuͤſte Afrikas, zwiſchen Sierra⸗keone 
und dem Cap Palmas heraus, die daher die 
ganze Colonie Aberia umfaßte. Sie wurde nach 
den Aufnahmen und Beobachtungen von Aſhmun, 
deſſen Verluſt zu bedauern iſt, gemacht. Sie ſoll 
gut geſtochen und gemalt ſeyn, 10 und 6 Zoll 
meſſen, und eine genaue Nachweiſung der Colonie 
und der in der Naͤhe llegenden Kuͤſte geben. 
Auch iſt auf ihr der Plan der Stadt Monrovia 


angebracht. : 


Nach der neueſten Nachricht zählt die Colonie 
Aberia gegenwaͤrtig 2000 Seelen und ſteht in 
voller Bluͤthe. Unter dem Titel „Monrovlan 
Herald“ kommt dort ein Journal heraus. Der 
Handel iſt bedeutender, als in irgend einem Har 
fen der Goldkuͤſte. Die Sitten der Colonie find 
beſſer, als die des Volks in den Vereinigten 
Staaten. Selten hoͤrt man einen Schwur, noch 
ſeltener Zank und Streit. 


Fabel von den Ruſſen. 


Die Gothen hielten bekanntlich die wilden 
Hunnenſtaͤmme, die ihnen nachdraͤngten, wegen 
ihrer Haͤßlichkeit für Geſchoͤpſe, die aus der 
Vermiſchung von Alraunen (Hexen) mit un 
keinen Geiſtern der Wüͤſte entjtanden ſeyen. 


Der gelehrte Hammer chellt über den ru. 
t 
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der Ruſſen eine etwas mildere arabiſche Fabel mit. 
Die Aſſhabir Ras, die vermutheten Urvaͤter der 
Ruſſen, beſaßen einen Brunnen, der fie hinlaͤng⸗ 
lich mit Waſſer verſah, um ihren Grund und 
Boden zu bewaͤſſern, und einen gerechten Koͤnig, 
deſſen Tod ſie tief betrauerten. Einige Zeit, 
nachdem er geſtorben war, erſchien ihnen der Teu⸗ 
fel in der Geſtalt des Verklaͤrten und ſagte ihnen:“ 
„Ich bin nicht geſtorben; ich entfernte mich nur 
von euch, um mich von eurem Schmerz zu uͤber⸗ 
zeugen.“ Dieſes erweckte große Freude unter ih⸗ 
nen. Er befahl nun, daß man einen Schleier 
zwiſchen ihn und das Volk herablaſſen ſolle und 
verfündete, er werde nie ſterben. Der größere 
Theil glaubte an ihn und betete ihn an. Gott 
aber ſandte einen Propheten, um ihnen zu ſagen, 
daß es der Teufel ſey, der hinter dem Vorhange 
zu ihnen rede und warnte fie vor der Vergoͤtte⸗ 
rung deſſelben. Er befahl ihnen, den einigen 
Gott anzubeten, der keinen andern Gott neben 
ſich habe. Sie gingen aber auf den Propheten 
los, toͤdteten 250 und warfen ihn in den Brunnen. 
Sogleich verſchwand das Waſſer, Duͤrre trat 
ein, die Bäume verwelkten, die Früchte fielen auf 
den Boden, das Land wurde eine Wuͤſtenel und 
die Bewohner in wilde Thiere verwandelt. 


Raͤthſel. 
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Ich bin Nichts; einige ſagen, ich ſey das Ende 
alles Seyns, das Grab, in dem ſich alles begraͤbt; 
andere, ich fen der Anfang, aus mir trete alles 
ins Daſeyn. Wenn mich die Kinder ſehen, ſo 
ruhen ſie aus und ihr Verſtand ſteht gewiſſerma⸗ 
ßen ſtill. 


Unſerer zwey zuſammen ſind die allerein⸗ 
fachften und wohlfeilſten Wegweiſer; wuͤrden die 
Menſchen uns immer ſolgen, es ginge nicht ſo 
krumm in der Welt her. Aber auch zu Gedanken 
fordern wir auf. 


5 


Ich bin das Ziel, nach welchem ſich taͤglich 
viele der Raͤder in der Staatsmaſchine ſehnen. 
Ich bin die letzte That aller, die da Reden hale 
ten an das unermeßliche Publikum; mein Ber 
graͤbniß iſt ein Sand haufen. 


Redakteur Dr. Ulſert. 
ee eee eee 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


II, 
Montag, am 12, Dezember 1831. 


Bekanut machung. 

Bei det am zten d. Mts. ſtattgefundenen XI. Vers 
looſung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe 
uͤber die Betraͤge der Anſpruͤche an den Fonds der hie⸗ 
ſigen als abloͤſungsfaͤhig anerkannten Gewerbe-Gerech⸗ 
tigkeiten, ſind nachſtehend bezeichnete Nummern gezo⸗ 
gen worden. a 

A. Von den zinsbaren Anerkenntulſſen: 
No. 64 über go Athl., No. 114 Über 60 Rtbl., 
No. 147 uͤber go Rib. und No. 176 uͤber 100 Rthl. 
B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen: 
No. 170 Über 100 Rthl., No. 194 Über 100 Rthl., 
No. 239 über 100 Rihl., No 265 über 100 Rthl., 
No. 283 über 100 Rthl. u. No. 320 über 100 Rthl. 
Die Inhaber diefer Anerkenntniſſe werden daher hier⸗ 
mit aufgefordert, dieſelben vom aten bis Zten Januar 
k. J. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in dem ratbbaͤus⸗ 
lichen Deputattons⸗ Sitzungszimmer zur baaren Rea⸗ 
liſation zu praͤſentiren, und mit den zinsbaren Aner⸗ 
tenniniffen auch zugleich die vom iſten Juli c. a. ab 
laufenden Zins⸗Coupons mit zur Stelle zu bringen. 

Diejenigen, welche die oben bezeichneten Obligationen 
zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewaͤrligen, 
daß die darin bezeichneten Geldbetraͤge ſofort baar in 
das gerichtliche Depofitum auf Gefahr und Koſten des 
Inhabers werden gezahlt werben. 

In dem oben erwaͤhnten Zeitraum und am angege⸗ 
benen Orte werden auch zugleich die Zinſen von den 


Übrigen zinsbaren Bankgerechtigkeits⸗Obligationen pro 


„Semeſter c. ausgezahlt werden. 
Brleg, den 7ten December 1831. 
Der Magifirar, 


Bekanntmachung 
der Brodt⸗, Fleiſch⸗ und Bler⸗Prelſe 
im Monat December 1831. s 


J. Die Bäcker geben f 
a) Semmel für 1 fgr. die meiſten 14 Loth; wogegen 
Mubmler u. Witwe. Sauske 15 Eth.; G. Hoffmann, 
Neugebauer, Pruͤfert, Rbeniſch, Welz jun u. deide 
„ 16 Lih., Rabe 17 Ltd, und Welz ſen. 
18 Loth. 

b) Brodt für 1 Sgr. die meiſten 1 Pfd. 1 bis a Eth., 
wogegen Rabe und Welz jun. 1 Pfd. 4 Lrh., Wem, 
Sauske 1 Pfd. 5 Etb., Schulz 1 Pfd. 6 Loth. und 
Welz ſen. 1 Pfd. 8 Loth. 

II. Die Fleiſcher verkaufen 

2) Schweinefleiſch das Pfund die melſten zu 2 far, 
10 pf. und Eindner, Philipp u. Scholz zu 2 far. 9 pf. 
wogegen Burkert, Earl, Gottlieb und Benj. Glerth, 
E. . Kallasky, beide Miſcheck, Wen, Melchor, 
PN ert uns Stempel zu 3 fgr. und Selzer zu 2 fgr« 

is 10 pf. 0 

b) Rindfleiſch das Pfd. faſt ſaͤmmtlich zu 2 far. 4 vf. 
wogegen Lindner, Phllipp und Scholz nur 2 for. u. 
Selzer zu 2 ſgr. 2 pf. 

c) Hammelfleiſch das Pfund dle meiſten zu 2 ſgr. 4 bl. 
und Gottl. Gierth, Hoffmann, E. Heyne und Ruf- 
fert zu 2 fgr. 4 bis 6 pf. 

ch Kalbgelſch das Pfund: die melſten zu 1 for. 9 pf. 

Hund Kube, Möller, Selzer und Schwarzer 1 far. 

bis 9 pf., wogegen Brand J., Burkert, Kuniſch / 
Kallnsky, Melchor und Stempel nur zu 1 fgr, 9 pf. 
bis 2 ſgr. und Carl Gierth nur zu 2 ſgr. 

I. Die Brauer verkaufen das Quart ſbler 
burchgaͤngig zu 10 pf., und nur die Schl 6. Ar⸗ 
rende zu 9 pf. 

Brleg, den 3. December 1831. 
Koͤuigl. Preuß. Polizey⸗Amt⸗ 


Bltte für Nothleldende. 

Die ſchon fo zeitig herannahende Kälte erweckt ohne 
Zweifel das Mitleiden fo vieler Bewohner des hieſigen 
Ortes, welche der Himmel fo weit beatnftigt hat, daß 
fie ſich gegen die Einwirkung en des Froſtes ſchuͤtzen koͤn⸗ 
nen, wenn fie erwägen, daß viele ihrer Mitmenſchen 
mit ihren Famtıten vor Kälte erſtarren und feleren, 
und wozu noch kommt, daß durch Erkaͤltung ſehr leicht 
eine furchtbar verheerende Krankheit — Eholera — 
wieder hierorts ihre Opfer ergreifen und wegraffen 
duͤrfte. Unſere Fonds reichen nicht aus, den aller⸗ 
nothwendigſten Bedarf fuͤr jene Arme zu beſchaffen, 
und wir glauben nicht zu irren, wenn wir in die, be⸗ 
ſonders wo es Noth thut, fo oft bewieſene Mlldtbaͤtig⸗ 
feit unferer Mitbewohner biefiger Stadt dle Hoffnung 
ſetzen, daß dieſelben durch Beiträge uns in den Stand 
ſetzen für Arme und Nothleldende Brennholz anzufaus 
fen, und unter bie wahrhaft Beduͤrftigen zu verthellen. 

Die Herrn Bezirks⸗Vorſteher nnd Armen ⸗Vaͤter wer⸗ 
den ſich der Elnſammlung unterziehen, und jede Gabe, 
fei fie auch noch fo klein, mit dem lebhafteſten Dank 
annehmen, und wir werden zu feiner Zeit über die Ver⸗ 
wendung amtliche Auskunft geben. 

Brieg den 30, Nopember 1831. 

Die Armen ⸗Directlon. 


Warnung. 

Es iſt Jemand, welcher Im Stabtforſt Brennholz 
gekauft, mit einer Geldſtrafe angezogen worden, weil 
derſelbe bei dieſer Gelegenhelt ſich mehrere Scheite zu⸗ 
geeignet hat, die nicht zu der bezahlten Quantitaͤt gehoͤt⸗ 
ten. Brieg, den gten December 1831. 

a Der Magiſtrat. 
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A Bekanntmachung. 
Wir bringen hlerdurch zur algemeinen Kenntniß, 
daß die Zinfen von den Einlagen bei der hieſigen Spaar⸗ 
aſſe pro II. Semeſter 1831 lu den Tagen dom raten 


u En 

bis aaſten und vom 27ften bis zoſten d. Mid, in den 

Stunden fruͤh von 8 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 

mittag in der Behauſung des Spaar-Kaſſen-Rendanten 

Herrn Rathsberrn Kuhnrath ausgezahlt werden ſollen, 

und daß blejenigen Intereſſenten, welche die Zinſen 

den Einlagen zufchreiben laſſen wollen, eben fo ihre 

Qulttungsbuͤcher produclren muͤſſen, als diejenigen, , 
welche die Zinſen baar zu erheben gedenken. 

Brieg den 7. December 1831. 5 

Der Maglſtrat. 
Bekanntmachung. 

Es hat ſich der Maler Gebauer in Berlin bewogen 
gefunden, 1) das im Beſitze Sr. Majeſtaͤt des Könige 
befindliche Gemaͤlde des Profeſſor Henſel 

„Chriſtus und die Samariterinn am Brunnen“ 
darſtellend, von ihm kopirt und 
2) das Bruſtbild Sr. Majeſtaͤt des Könige 
in Steindruͤcken zum Beſten det durch dle aſtatiſche 
Cholera in Nothſtand gerathenen Bewohner der Mos 
narchie, fo wie der eingerichteten Armen-Speiſungs—⸗ 
Aaſtalten, auf Subfeription herausgegeben. 

In Gemaͤßheit des hohen Regierungs-Reſcripts 
vom 21. October c. machen wir ſolches dem hieſigen 
Publiko bekannt und laden zugleich zur Subſeription 
auf das eine oder das andere, oder auch auf beide Bild— 

niße hierdurch mit dem Bemerken ein, daß der Sub⸗ 
ſcrlptions⸗Preis für das Bildniß ſub ı 2 Rth. 10 far 
— für das ſub No. 2 aber 1 Nth. beträgt und daß dle 
Subfeription taͤglich von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
4 Uhr in unferer Kaͤmmerey⸗Stube gemacht werden 
ann. - we 

Sowohl der Vortrefflichkelt der beiden Bildniße, als 
auch ganz vorzüglich der edle und menſchenfreundliche 

weck des Unternehmens läßt uns wuͤnſchen und don 

fen, daß ſich ber Subſeribenten recht viele finden MO? 
gen. Brieg den 29. November 1831. 
Der Maglſtrat. 
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b Bekanntmachung. 
Die im Weihnachts⸗Termin d. J. faͤlligen Zinſen 
hleſiger Stabt⸗ Obligationen, werden in unſerer Kaͤm⸗ 
merey⸗Stube vom gten bis incl. 23ften December c. a. 
mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage, in den Amts⸗ 
ſtunden ausgezahlt. Brieg den 30. Novbr. 1831. 
Der Magiſtrat. 
Auctlons⸗Anzutge. 

Es ſollen am 19ten December d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr die zum Nachlaſſe der verwiktweten Bau⸗ 
Inſpector Maletius geboͤrenden Gegenſtaͤnde, beſtebend 
in verſchiedenen Pretioſen, worunter eine goldne Da⸗ 
menuhr und anderes Gold, Silber, Porzellain, Glaͤſer, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Hausrath und weibs 
liche Kleidungsſtuͤcke, in dem am Markte ſub Nr. 364 
gelegenen Hauſe, an den Melſtbietenden gegen gleich 
daate Zahlung in Courant oͤffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Brieg, den Iten Decbr. 1831. N 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Kalender⸗ Anzeige. 
Im Verlage der unterzeichneten Buch-, Muſik⸗ und 
Kunſthandlung iſt vor kurzem erfchienen: 


Allgemeiner Schleſiſcher-Volks— 
g Kalender 


er auf das Schaltjahr 1832, 

zweiter Jahrgang. Mit einem Steindruck, darſtel⸗ 
lend den im Jahre 1832 ſichtbaren Voruͤbergang des 
Planeten Merkur vor der Sonnenſcheibe; die mit dem 
Ringe des Saturn vorgehende ſcheinbare Veränderung; 
die Geſtalt der beiden im Jahre 1832 wiederkehrenden 
Kometen, und die Lage ihrer hoͤchſt merkwuͤrdigen Bah⸗ 
nen, wie fie die der meiſten übrigen Planeten durch⸗ 
ſchnelden. Nach einer Zeichnung des K. K. Major 
von Piela. Subſeriptionspreis: ſauber brochirt 10 ſgr., 
mit Papſer durchſchoſſen 12 ſgr. 
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Inhalt: 1. Aſtronomlſcher + Kalender. (34 S.) 
Zeit⸗ und Feſt⸗Rechnung. Von den Finſterniſſen im 
J. 1832. kauf und Erſcheinung der Planeten. Die 
merkwuͤrdigſten Himmelserſchelnungen des J. 1832, 
beſonders die Wlederkehr zweier Kometen. (Hierzu die 
Abbildung.) Die auf jeden Tag fallenden Jahrmaͤrkte. 

II. Genealogiſcher und Poſt⸗Kalender. (46 S.) Ges 
nealogie des Koͤnigl. Preuß. Hauſes und der vorzuͤg⸗ 
lichſten europäifchen, beſonders deutſchen Regenten, 
der Preuß. Fuͤrſten und Standesherren und anderer in 
Schleſten wohnenden Fuͤrſten. Poſt⸗Courſe, beſondets 
in Schleſien und der beyachbarten Gegend. Umlaufs⸗ 
zelt, Entfernung und Größe der Sonne und der Pla⸗ 
neten. Tafel zur Stellung der Uhr für 1832. 

III. Hiſtortſch⸗ geogtaphiſcher Kalender. (144 ©.) 
Aus der vaterländiſchen Geſchichte. Aus der allgemeis 
nen Geſchichte und andern wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤn⸗ 
de. Geographiſch⸗ ſtatiſtiſches. Fuͤr das Geſchaͤfts⸗ 
leben. Naturereigniffe und Naturkunde. Mannig⸗ 
faltiges. Haushaltungs-Gegenſtaͤnde. Kalender, Ges 
ſchichten und Anekdoten. Gedraͤngte Ueberſicht der 
wichtigſten Begebenheiten feit July 1830. 

Wir glauben nichts verabſaͤumt zu haben, um auch 
den aten Jahrgang diefed 234 Selten ſtarken Volks“ 
Kalenders mit einer Menge intereffanter zum Theil Ori⸗ 
ginal Aufſaͤtze auszuſtatten. Zu bemerken iR In dleſer 
Hinſicht: die Abhandlung uͤber die merkwuͤrdigſten 
Himmelserſcheinungen, welche vornehmlich alles ent⸗ 
halt, was wir über den Enkeſchen und Bilaſchen Ko⸗ 
meten über ihre Erſchelnung im Jahre 1832 und Ihre 
kuͤnftige Wiederkehr les Die ſehr ausfuͤhrliche 
Genealogie, die 28 gedrängte Seiten einnehmende ge⸗ 
gen 3,000 hiſtoriſche merkwürdige Begebenheiten ——11 
haltend, auf jeden Tag im Jahre laufende Erinnerung 1 
Tafel mit wichtigen geschichtlichen Noten. Die 2 
ſicht der Verjährungsfriften. Der weſentlſche Inbalt 
der Breslauer Statuten, welche nicht nur jedem Bres⸗ 
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lauer Einwohner, ſondern auch vielen in der Provinz 
von ganz beſonderer Intreſſe fein werden, und die ges 
drängte Ueberſicht der wichtigſten Begebenheiten. in 
Europa feit den Jull⸗ Tagen des vorigen Jahres. 
Dleſer Kalender iſt in ſaͤmtlichen Buchhandlungen 
und in Brieg bel Herrn C. Schwartz zu 
haben. E. C. Leuckart. 
Buchs Muſik⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau am Ringe No. 52, 


Einige hundert Thaler find gegen hypothekarlſche Sitz 
cherheit zu verleihen. Wok fagt die Wohlfahrtſche 


Buch druckerey · 


2 A n e i 9 6. = 
Einen Publlkum zeige ich ergebenft 
an, daß ich eine Duantıdt Aepfel zum bevorſtehenden 
Welhnachtsfeſt zu verkaufen habe, van | N um gütige 
e 


Abaahme. ’ 
Victualienhändler, 


In No. 369 It der dritte Stock im Ganzen oder 
auch getheilt zu vermlethen und bald zu bezleben. 
Stlandy. 


P APP —— — grün > ER 

In No. 15 am Ringe Ift elne Stube zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 

Im Haufe des Ober- Berg⸗Amts⸗Revlſor Aufl, 
Langegaffe No, 325 ., iſt die Parterre- Wohnung, aus 
3 helzbaren Gemaͤchern, Alkove, Kuͤche und Zubehoͤr 
beſtehend, zu vermiethen, und weil ſolche leer ſteht, zu 
leder beliebigen Zelt zu berieben. 


Am gren d. Mts. iſt ein auf Kanawa mit Wolle ges 
naͤhtes Blumen Bouquet auf dem Wege von der Milch⸗ 
gaſſe bis zum Gewoͤlbe des Kaufmann Herrn Blanzger 
auf der Burggaſſe verloren gegangen. Der ebrliche 
Binder wird erſucht, es gegen elne verhältnigmäßige 
Miet in der Wohlfahrtſchen Buchdruckeret abzu⸗ 
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Zu verlelhen. 

Gute reinliche Meublen und Betten ſind zu verlelhen. 
Wo? iſt in der . Buchdruckerei zu ers 
fragen. 

Ge . unden. 

Vergangenen Markt iſt ein Stuͤck EN 
Band an einem Ort liegen geblieben. Wo? erfährt 
man in der Wohlfahrtſchen 2 Buchdruckerei. 5 


Briegtſcher Marktpreis 
den 10. Decembr. 1831. Courant. 
Preußiſch Maaß. Il. fal. pf. 


Weiten, der Schfl. Höͤchſter P Preis] 118 8 
Desgl. Miedrigſter Preis Bei 
Folglich der Mittlere . 1020 8 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis 1 
Desgl. Niedrigſter Preis 1 9— 


Folglich der Mittlere D 112.— 
Gerſte, der Schfl. Hoöchſter Preis 11 4 — 
Desgl. Riedrigſter Preis 1 1—.— 
Folglich der Mittlere 11 21— 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis.— 21 
Desgl. Niedrigſter Preis 116 — 
Folglich der Mittlere 1 118 6 
Hierſe, die Metze . 1 81— 
Graupe, dito . a = 101— 
Grüße, dito : 110 — 
Erbſen, dito 0 . E 314 
Linſen, dito 5 1 4 .— 
Kartoffeln, dito 1 BER NE E 
Butter, das Quart ’ 11 | 
. . dl al 6 


Eier, die Mandel 


